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Abb. 1: Anzahl verölter Vögel auf Helgoland von 1960 bis 1990

1. Einleitung
Der erste Bericht, in dem ein Massenster­
ben von Seevögeln auf eine Ölverschmut­
zung zurückgeführt wurde, stammt vom 
Firth of Clyde (südwestlich von Schott­
land) aus dem Jahr 1859. Größere Tanker­
kollisionen mit auslaufendem Öl sind be­
reits seit Anfang dieses Jahrhunderts als 
Ursache für hohe Seevogelverluste be­
kannt (B o u r n e  & B ib b y  1975).
Zusätzlich zu den durch Unfälle verur­
sachten Verschmutzungen kam mit Ein­
führung der Ölfeuerung in der Schiffahrt, 
die sogenannte chronische Belastung der 
Weltmeere durch das Ablassen von Öl­
rückständen und ölhaltigem Bilgen- und 
Waschwasser, hinzu. Schon 1920 rief die 
»Royal Society for the Protection of Birds« 
in London die Schiffahrt zum Einsatz von 
Ölseparatoren auf, um die Gefahren für 
die Seevögel zu vermindern (B a r c l a y - 
S m ith  1930).
Die Erfordernis eines international abge­
stimmten Nordseeschutzes ist bereits in 
den frühen 50er Jahren erkannt worden 
und führte in den 70ern zum Abschluß in­
ternationaler Vereinbarungen (E d o m  et al.
1986). Sie galten unter anderem der Ver­
hütung von Meeresverschmutzungen 
durch Schiffe (M a r p o l  1973/1978) sowie 
der Zusammenarbeit bei der Bekämpfung 
von Ölunfällen auf der Nordsee (Bonn- 
Übereinkommen 1969) (L ie r s c h  1990). 
Trotz dieser Vereinbarungen kam es ge­
gen Ende der 70er und Anfang der 80er 
Jahre zu einem erneuten deutlichen An­
stieg der Ölopferzahlen. Dokumentiert 
wurde diese Entwicklung an der deut­
schen Nordseeküste von einer auf der 
Vogelwarte Helgoland seit 1960 durchge­
führten Ölopfererfassung, zunächst noch 
als »Nebenarbeit« und ohne ausreichende 
personelle und materielle Ausstattung 
(siehe Abb. 1). Um genauere Zahlen, die 
Ursachen der Ölverschmutzungen und 
deren Auswirkungen auf die Seevögel be­
nennen zu können, wurde vom Umwelt­
bundesamt für die Zeit von August 1983 
bis März 1988 ein Forschungsauftrag an 
die Vogelwarte Helgoland vergeben (V a u k  
et al. 1989, V a u k  et al. 1990).
Es erwies sich, daß bei mehr als 90% der 
Ölopfer eine Verunreinigung durch 
Brennstoffrückstände vorlag. Als Folge 
des Ölpreisanstiegs wurden Ende der 
70er Jahre die Antriebsaggregate in der

* Deutsche Fassung eines Vortrages, gehalten am 
3, September 1991 anläßlich der »Water Pollution«- 
Conference in Southampton/England.

Schiffahrt von der Verwendung des teu­
ren Dieselbrennstoffs auf das preiswerte 
Bunker-C-Schweröl umgestellt. Bei der 
Aufbereitung dieses Öls an Bord der 
Schiffe fallen Wasser- und Schlamman­
teile als Abfall an, die von manchen Schif­
fen bevorzugt billig und einfach ins Meer 
abgegeben werden, statt sie im nächsten 
Hafen zu entsorgen.

Da weder die Überwachungsprogramme 
-  durch extra dafür eingesetzte Flug­
zeuge der Marine, Schiffe der Wasser­
schutzpolizei, des Zolls und Bundes­
grenzschutz - ,  noch die in wenigen Fällen 
erfolgreiche Strafverfolgung bzw. Ahn­
dung als Ordnungswidrigkeiten zu einer 
deutlichen Reduzierung der illegalen Öl­
verschmutzungen führte, (M it t e il u n g e n  
a u s  d e r  n n a  1991) wurde am I.Juni 1988 
zusätzlich eine kostenlose Ölentsorgung 
in allen deutschen Seehäfen eingeführt. 
Bis zum 31. Mai 1991 konnten alle Schiffe, 
die deutsche Seehäfen anlaufen, durch 
ein vom Bund und den vier alten Küsten­
ländern gemeinsam finanziertes Abkom­
men kostenlos ihr Öl entsorgen. Durch 
eine Finanzierung durch die Länder allein 
wurde eine Verlängerung des Vorhabens 
bis zum 31. Dezember 1991 möglich. Ob 
die kostenlose Ölentsorgung tatsächlich 
zu einer Reduzierung der Ölopferzahlen 
in der Nordsee führt, soll nun in einem 
weiteren von April 1989 bis März 1992 
vom Umweltbundesamt finanzierten Pro­
jekt herausgefunden werden.

Wie auch in dem Forschungsvorhaben 
von 1983 bis 1988, nur in etwas reduzier­
ter Form, wird unter Nutzung von See­
vögeln als Bioindikatoren in einem Moni- 
toringprojekt geklärt, wie häufig schlei­
chende und akute Verölungen im Bereich 
der Deutschen Bucht auftreten, welche 
Ursachen sie haben und wie sie sich re­
gional unterschiedlich auf die einzelnen 
Vogelarten auswirken. Seit 1988 wird das 
Projekt an der Norddeutschen Natur­
schutzakademie (NNA), Schneverdingen, 
durchgeführt.

2. Methode
Auf 6 Strandabschnitten der deutschen 
Nordseeküste (Abb. 2) wurden von Mitar­
beiterinnen des Vereins Jordsand, D. 
Grote, Wangerooge, und G. Buss, Juist, 
mindestens zweimal im Monat alle toten 
Vögel eingesammelt. Die Vögel wurden 
an der NNA untersucht, aus dem Gefieder 
verölter Vögel Gefiederproben entnom­
men und zur Analyse an das Bundesamt 
für Seeschiffahrt und Hydrographie wei­
tergeleitet.

3. Ergebnisse
Insgesamt wurden auf den Unter­
suchungsstrecken von 1984 bis 1990 
9542 Vögel gefunden, von denen 2734 
verölt gewesen sind. Die Verölungsrate,
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Abb. 2: Küstenabschnitte in der Deutschen Bucht, auf denen die Seevögel von 1984 bis 1990 ge­
sammelt wurden

der prozentuale Anteil der verölten Vögel 
an den Gesamttotfunden, betrug im 
Durchschnitt 28,7% (Abb. 3). Von 1984 
bis 1990 ist keine kontinuierlich sich fort­
setzende Entwicklung, ein Abfall oder An­
stieg der Verölungsrate, über mehrere 
Jahre erkennbar. Die höhere Verölungs­
rate im Jahr 1986 ist auf einen Ölunfail 
(»Brady Maria«) im Elbe-Mündungsbe- 
reich zurückzuführen.

Hauptopfer der schleichenden Ölpest in 
der Deutschen Bucht von 1984 bis 1990 
waren die Alkenvögel, Dreizehenmöwen, 
Eiderenten und Larus-Möwen (Abb. 4). 
Diese Vögel wurden am häufigsten verölt 
an den Stränden gefunden. Für die Arten 
im einzelnen stellt sich die Entwicklung 
der Verölungsraten von 1984 bis 1990 
sehr unterschiedlich dar. So finden wir bei 
der Trottellumme nach 1987 einen deut­
lichen Abfall der Verölungsraten (Abb. 5), 
während die Werte der Eiderente 1988 
und 1989 auf dem Niveau der Vorjahre 
bleiben und erst 1990 sinken (Abb. 6). Im 
Gegensatz zu den beiden schon genann­
ten Arten stellen wir bei der Dreizehen­
möwe 1990 sogar eine erhebliche höhere 
Verölungsrate fest.

In den letzten drei Jahren lassen die abso­
luten Werte (1984-1990) sowohl der Tot­
fundzahlen als auch der davon verölten 
Vögel einen deutlichen Rückgang erken­
nen (Abb. 7). Auch auf Helgoland liegen 
im Mittel die Werte von 1988 bis 1990 (x3), 
nach Einführung der kostenlosen Ölent­
sorgung, niedriger als die der Jahre 1979 
bis 1987 (x2). Die niedrige Zahl verölter 
Vögel (x^ von 1960 bis 1978, vor Einfüh­
rung des Bunker-C-Schweröls, wurde je­
doch bei weitem nicht erreicht. (Abb. 1). 
Auch wenn die Ölopfererfassung von 
1960 bis 1982 nicht mit der gleichen Inten­
sität wie von 1983 bis 1990 betrieben wer­
den konnte, sind die Ergebnisse der er­
sten Zeitreihe sicher tendenziell richtig, 
zumal die Ölanalysenergebnisse der letz­
ten Jahre deutlich zeigen, daß es sich bei 
über 80% der Ölgefiederproben um 
Brennstoffrückstände handelt.

Verölungsrate

Um die Bedeutung der Ölverschmutzun­
gen für die in der Nordsee vorkommenden 
Vogelarten abzuschätzen, sind die Ver­
ölungsraten der einzelnen Artengruppen 
von Bedeutung (Tab. 1). Auf Grund ihrer 
Lebensweise verzeichneten Seetaucher, 
Lappentaucher und Alken die höchsten 
Verölungsraten (>  70%), gefolgt von 
Trauer-/Samtenten, Eiderenten und Baß­

tölpeln (>  40%). Wattvögel und Kormo- 
rane scheinen in der Deutschen Bucht am 
wenigsten von der chronischen Ölpest be­
droht zu sein (<  10%). 
Massenanspülungen von Vögeln, wie sie 
C a m p h u ys e n  (19 9 0 c) für Eiderenten im 
Sommer 1990, für Tordalken (1990b) im 
Februar 1990 sowie für Alken (1991) im 
November 1990 beschrieben hat, traten 
an den bundesdeutschen Küsten nicht 
auf.

Anzahl tot gefundener Vögel / Anzahl der davon verölten Vögel
Abb. 3: Verölungsrate der auf den sechs Küstenabschnitten von 1984 bis 1990 gefundenen See­

vögel

Wir können auch in den letzten drei Jah­
ren von chronischen Ölverschmutzungen 
als Hauptursache für die Verölung von 
Seevögeln ausgehen. Von 1988 bis 1990 
handelte es sich wie in den Vorjahren bei 
über 80% der in den Gefiederproben fest­
gestellten Öle um Brennstoffrückstände 
(1988: 93%, 1989: 96%, 1990: 83%, T imm  
& Da h lm a n n  mündlich).

4. Diskussion
Betrachtet man die Verölungsraten aller 
Gebiete und aller Arten, so scheint die Be­
lastung durch die Ölverschmutzung in der 
Deutschen Bucht etwa gleich geblieben 
zu sein. Eine deutlich positive Auswirkung 
der kostenlosen Ölentsorgung auf die Ge­
fährdung der Seevögel durch Ölver­
schmutzungen ist zumindest aus diesen 
Darstellungen nicht erkennbar.
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Etwas anders sieht es aus, wenn man sich 
die Verölungsraten der besonders betrof­
fenen Vogelarten (>  75% aller verölten 
Tiere), der Trottellumme, Eiderente und 
Dreizehenmöwe, über die Jahre an­
schaut. Sicherlich hängen die unter­
schiedlichen Verölungsraten auch von 
den Hauptüberwinterungsgebieten im 
Nordseebereich ab. So findet man die 
meisten toten Dreizehenmöwen auf Hel­
goland, im Bereich der offenen See. Dort 
erreichte die Verölungsrate 1990 den 
höchsten Wert des Unter­
suchungszeitraumes (38,8%). Die Eider­
enten dagegen halten sich im Winter, der 
Jahreszeit mit den meisten Ölopfern, be­
sonders gern im Wattenmeer östlich der 
Inseln auf (Nehls 1991). Hier fällt diese 
Ente auch am häufigsten auf der Untersu­
chungsstrecke »Hauke-Haien Koog« an. 
Dieser küstennahe Bereich wird mit 
Sicherheit relativ selten von kleineren Öl­
teppichen erreicht, die (z.B. nach Tank­
waschungen) auf der offenen See treiben. 
Möglicherweise sind dies die Ursachen 
für eine relativ geringe Verölungsrate 
(Hauke-Haien Koog 1990 = 6,1%).
Bei der Trottellumme erreicht die Ver­
ölungsrate dagegen durchschnittlich 
70%. Wir nehmen an, daß die Vögel sich 
ihre Verölung in dem den Inseln vorgela­
gerten tieferen Meeresbereich zuziehen, 
der stärker von Ölverunreinigungen be­
troffen ist (Schiffahrtsweg!). Es ist daher 
anzunehmen, daß die Trottellumme der 
wichtigste und eindeutigste Indikator für 
Ölverschmutzungen im Bereich der Deut­
schen Bucht ist. Auf Grund niederländi­
scher (C a m p h u y s e n  1990a) und schwedi­
scher Untersuchungen (P e te r z  & O lden
1987) haben sich die Überwinterungsge­
biete aufgrund veränderter Nahrungsver­
hältnisse (Sandaal) von den britischen Kü­
sten nach Südost bis Süd und in den Ska- 
gerrak/Kattegat-Bereich verlagert. Dies 
könnte eine Zunahme der Zahl der im Be­
reich der Deutschen Bucht überwintern­
den Lummen bedeuten. Um so erstaun­
licher ist dann aber die rückläufige Zahl 
der Totfunde (bei zurückgehender Ver­
ölungsrate). Wieweit sich auf Überwinte- 
rungs- und Totfundzahlen im Bereich der 
Deutschen Bucht der Rückgang der Trot- 
tellummenbestände N-Norwegens aus­
wirkt, muß offen bleiben (P r ü te r  & V auk

1988) . Die Tatsache, das bei allen von der 
Ölpest betroffenen Arten die Totfundzah­
len (einschließlich Ölopfer) seit 1987 rück­
läufig sind, führen wir auch auf die milden 
Winter der Jahre 1987-1990 zurück.
Aus einem Vergleich der Anzahl totgefun­
dener verölter Vögel (=  Verölungsrate) 
aus der Deutschen Bucht zur niederländi­
schen und dänischen Nordseeküste (Ta­
belle 1, C a m p h u y s e n  1990d, C h r is te n se n  
1990) läßt sich der Schluß ziehen, daß im 
Bereich des deutschen Wattenmeeres die 
Ölverschmutzung am geringsten ist. Zu 
dieser Entwicklung können verschiedene 
Faktoren wie veränderte Witterungsbe­
dingungen und Windverdriftung beigetra­
gen haben (C a m p h u y s e n  1989). Denkbar 
wäre auch, daß die Erklärung der Ostsee

Abb. 4: Zusammensetzung der Ölopfer nach Arten oder Artengruppen (n: Gesamtzahl der Tot­
funde)
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Abb. 5: Verölungsraten der Dreizehenmöwe und der Trottellumme in der Deutschen Bucht von 
1984 bis 1990
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zum »Sondergebiet« dazu geführt hat, daß 
illegale Tankreinigungen von hier in den 
Nordseebereich verlagert wurden (gilt be­
sonders für Kattegat und Skaggerak). Für 
die niederländische Küste ist der Einzugs­
bereich des Ölhafens Rotterdam mögli­
cherweise ein zusätzlicher Belastungs­

faktor. Im britischen Bereich der Nordsee 
wurden leider nur Ölopfererfassungen bis 
zum Jahre 1986 durchgeführt (Skov et al.
1989).
Nach den uns vorliegenden Untersuchun­
gen scheint es, als wäre die Ölverschmut­
zung in der Deutschen Bucht rückläufig,

möglicherweise auch auf Grund der ko­
stenlosen Ölentsorgung. Diese an sich er­
freuliche Tendenz wird aber relativiert 
durch die Tatsache, daß die Verölungsra­
ten an den niederländischen und däni­
schen Küsten sehr hoch geblieben sind. 
Wir glauben daher nicht, daß auf Grund 
der in Deutschland eingeführten kosten­
losen Ölentsorgung ein grundlegender 
Wandel bewirkt wurde. Daraus folgt, daß 
für die Nordsee insgesamt ein Rückgang 
für die schleichende Ölverschmutzung 
noch nicht konstatiert werden kann. So 
sollte unter Nutzung der Seevögel als Bio­
indikatoren eine weitere Beobachtung 
dieses Phänomens auf internationaler 
Ebene erfolgen.
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5. Zusammenfassung
Während eines von 1983 bis 1990 laufen­
des Monitoringprojektes wurden verölte 
Seevögel auf einer Auswahl von Untersu­
chungsstrecken (25 km) gezählt und ge­
sammelt. Ziel dieser Untersuchung war 
es, Informationen über die betroffenen 
Vogelarten, die regionalen Unterschiede 
und das Ausmaß der chronischen Ölver­
schmutzung in der Deutschen Bucht zu 
erhalten.
Alle toten Seevögel wurden untersucht; 
Ölgefiederproben wurden am Bundesamt 
für Seeschiffahrt und Hydrographie (BSH) 
analysiert, um Aussagen über die mög­
lichen Verschmutzungsquellen machen 
zu können.

Am stärksten waren Alken, Eiderenten 
und Dreizehenmöwen von den Ölver­
schmutzungen betroffen. Insgesamt wur­
den 9542 Vögel auf den Untersuchungs­
strecken gefunden. 2734 Vögel waren da­
von äußerlich verölt. Die Verölungsrate 
betrug somit durchschnittlich 28%. Die 
Ergebnisse der Ölopfererfassung 
Deutschlands wurden mit denen der Nie­
derlande und Dänemarks verglichen. Zu­
sätzlich wurden Informationen über die 
Hauptursachen der Verschmutzung ge­
geben.

6. Summary
During a monitoring project running from 
1983 to 1990 oiled seabirds were counted 
and collected on a selected number of 
sampling routes (25 km) along the Ger­
man North Sea coast. The aim of this 
study was to obtain information about 
which species were involved and on the 
regional differences in the extent of chro­
nic oil pollution in the German Bight.
All dead seabirds collected were exami­
ned; oil remaining in their feathers was 
analysed in the laboratories of the Federal

Tab. 1: Prozentualer Anteil der Ölvögel an den Gesamttotfunden in Deutschland (D), 
den Niederlanden (NL) und in Dänemark (DK); 1C a m p h u ys e n  (1990d), 2C hr i- 
s te n se n  (1990).

D
(1984-1990)

NL1
(1977-1990)

DK2
(1987 -1989)

Seetaucher 80.0 % 92.0 %o 8 6 .0  0/0
Lappentaucher 79.2 % 59.6 % 83.3 %
Eissturmvogel 24.9 % 6 8 .0  % 72.0 %
Baßtölpel 46.3 % 86.5 % —

Kormoran 5.6 % 37.3 % —

Eiderente 44.6 % 67.3 % 57.9 0/0
Trauer-/Samtente 50.5 % 95,4 % 82,6 %
Übrige Meeresenten 31.6 % 39.7 o/o —

Übrige Enten 17.6% 31.6 o/o —

Watvögel 6.1  % 1 2 .30/0 —

Raubmöwen 14.3% 56.3 0/0 —

Larus-Möwen 14.2% 43.3 0/0 40.0 %
Dreizehenmöwen 15.4% 84.0 0/0 75.2 0/0
Seeschwalben 1 1 .8  % 30.6 0/0 —

Alken 70.2 % 89.2 0/0 85.0 0/0
Übrige Vögel 15.2% — —

Verölungsrate x 
98

78

50

38

Eiderente

Abb. 6: Verölungsraten der Eiderente in der Deutschen Bucht von 1984 bis 1990

Anzahl der 
Totfunde
2888
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Abb. 7: Gesamttotfundzahl und Zahl der davon verölten Vögel, die zwischen 1984 und 1990 an 
sechs Küstenabschnitten der Deutschen Bucht gefunden wurden
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Maritime and Hydrographic Agency 
(BSH).
The bird species affected most heavily by 
chronic oil pollution were auks, eider and 
kittiwakes. A total of 9,524 dead birds 
were found on the coastal stretches sam­
pled. 2,734 birds were oiled externally. 
Thus the oiling rate averaged 28%. The 
results of the beached birds surveys in 
Germany from 1984 to 1990 are campared 
with the results of Dutch and Danish inves­
tigations. In addition information on the 
main sources of oil pollution are given.
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Buchbesprechungen
MacG arvin , M. (1990):

Das Greenpeace-Buch der 
Nordsee
Übersetzt und bearbeitet von Klaus 
Janke. 144 Seiten, 166 farbige Fotos, 56 
Schwarzweiß-Fotos, 31 z.T. farbige 
Zeichnungen, 3 Landkarten, Pappband. 
ISBN 3-440-06 207-4. Franckh-Kosmos 
Verlags-GmbH & Co., Stuttgart. Preis: 
DM 36,-.
Auch 1991 macht die Nordsee negative 
Schlagzeilen: Verschmutzung der
Strände Dänemarks und der Deutschen 
Bucht mit alkylierten Phenolen, Ölver­
schmutzungen durch Rohölrückstände 
an den Stränden der Deutschen Bucht 
und großflächige Bodenabdeckungen 
mit grünen Großalgen im Nordfriesi­
schen Wattenmeer als Folge der Eutro­
phierung. Die Quellen der Verschmut­
zung der Nordsee sind allseits bekannt, 
auch den Politikern und der Industrie. 
Das vorliegende Buch bringt dazu nichts 
Neues, ist jedoch mit zahlreichen infor­
mativen Grafiken und eindrucksvollen 
Fotos ausgestattet. Sachkundige Texte 
erläutern die ökologischen Zusammen­
hänge und schildern die Entstehungsge­
schichte dieses Meeres. In einem geson­
derten Kapital widmet sich das Buch, 
und das ist sicher ein wesentlicher Grund 
für sein Erscheinen gewesen, dem lOjäh- 
rigen Kampf der Umweltorganisation 
Greenpeace gegen die Zerstörung des Le­
bensraumes »Nordsee«. In wagemutigen 
Aktionen, oft unter Einsatz des eigenen 
Lebens, haben die Aktivisten dieser Or- 
gansiation »den Finger in die Wunden der 
Nordsee« gelegt, die Probleme öffentlich 
bewußt gemacht und politischen Druck

auf gebaut. Die Fotodokumentation 
schildert die Kampagnen, ihre Hinter­
gründe und die Durchführung. - Ein weit­
eres Buch, das den ökologischen Zustand 
der Nordsee dokumentiert!

Eike Hartwig

H ölzinger, J. (Hrsg.) (1990):

Repertorium
ornithologischer Periodika
Quellen zur Geschichte ornithologischer 
Periodika. Heft 1, Dezember 1990. 78 Sei­
ten. ISSN 0940-2314. Bezug: J. Hölzinger, 
Auf der Schanz 23/2, 7140 Ludwigsburg. 
Preis: DM 18,-.
Wie der Herausgeber in seiner Einfüh­
rung schreibt, ist die Erforschung der hi­
storischen Entwicklung von ornithologi- 
schen Periodika noch nicht abgeschlos­
sen. Somit soll mit der Herausgabe die­
ser neuen Schriftenreihe ein Forum für 
Quellen zur Geschichte von omithologi- 
schen Periodika begründet werden. Das 
erste Heft bringt Reprints der nicht 
mehr erschienenen Nr. 1/2 des 15. Jahr­
gangs, Januar/April 1945 von » Der Vo­
gelzug« (Rüppell, W. & E. Schüz: Ergeb­
nis der Verfrachtung von Nebelkrähen 
während des Wegzuges; Tantzen, R.: Die 
verspätete Ankunft der Störche 1943 und 
ihre Folgen, dargetan am Beispiel der 
Oldenburger Populationen) und Heft 1/4 
Dezember 1935, des 19. Jahrgangs von 
»Berichte des Vereins Schlesischer Or­
nithologen« (Stadie, R.: Vom Zug der 
pommerschen Lachmöwen; Stadie, R.: 
Vogelzug-Studien an der Biologischen 
Forschungsstation Hiddensee). - Mit der 
Zusammenführung der beiden Teile 
Deutschlands wird sicher noch Material 
für weitere Hefte vorhanden sein.

Eike Hartwig

Schütt, P., H. J. Schluck & B. Stimm 
(Hrsg.) (1992):

Lexikon der Forstbotanik
Morphologie, Pathologie, Ökologie und 
Systematik wichtiger Baum- und 
Straucharten
600 Seiten; Leinen-Hardcover, wie auch 
das Papier, aus umweltverträglichen 
und ressourcenschonenden Materialien; 
Format 17x24 cm; ISBN 3-609-65800-2; 
ecomed Verlagsgesellschaft mbH, 8910 
Landsberg am Lech. Preis: 198,- DM.
Dieses forstbotanische Nachschlage­
werk mit über 400 Farbabbildungen, 33 
Bildtafeln und über 300 Schwarzweiß- 
Abbildungen stellt in über 8500 Stich­
worten die Vielfalt der Holzpflanzen der 
nördlichen gemäßigten Zonen und ihrer 
Ökosysteme dar. In mehr als 1000 Kurz­
monographien werden die wichtigsten 
Baum- und Straucharten mit ihren öko­
logischen und forstlichen Besonder­
heiten behandelt. Neben den anatomi­
schen, morphologischen und physiologi­
schen Eigenarten der Holzpflanzen be­
schreibt das Buch auch deren natürliche 
Areale, Standortansprüche, Wuchslei­
stungen sowie die Art ihrer wirtschaft­
lichen Nutzung. Gleichrangig damit wer­
den auch Baumkrankheiten, die durch 
abiotische Einflüsse, durch Viren, Bak­
terien, Pilze oder andere pflanzliche 
oder tierische Schaderreger verursacht 
werden, lexikalisch aufbereitet. Dar­
über hinaus werden Grundbegriffe des 
botanischen Systems und der Wald­
gesellschaften sowie des Waldsterbens 
erörtert. - Dieses Nachschlagewerk in­
formiert schnell und fundiert über 
Bäume, Sträucher und andere Pflanzen 
des Waldes, einschließlich der Mikroor­
ganismen.

Eike Hartwig
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